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Siegreiche Offensiven an zwei Fronten
3m  buden 11000 31ahcner gefangen . 60 Geschütze erbeutet - 10 Tage Waffenruhe.

Die MaffenHillstandsverhanülungen.
Don einem jofcn Offizier wir ?, uns geschrieben:

L^ chr dem andern, und ebenso wenig
vom Lrieg zum Friede » . So

haben wir .etzt d,e bem- rtensweine Tatsacke zu verzcickne»
WaffAillsta »^ »«!" !̂ -ufiifcf3Cn  Heeres beraus der^anenitlllitano auf eurem „roßen Toi! den Ostfront stk-1-aita
HS e” T * % *  amtliL LZanLgen am
LrSör ?whfi «; ?uniiett Xa? tfI et" Reichen des tiefen Fric-densoedurfnisses, non arm die Mo sic,, der rusiiicben

u n ftI§  die ' des Boffeslm N»
,n ?; ^ llcxdrngs erfahren wir jetzt daß Borverbond!

ebensalls 'a>,?^ ? "'̂ '̂ " Oberbefehlshaber Oit und -ivcr
4.ntraö  der Russen bereits am 25. November

errrgeieitet worden rvareiu Man darf wohl iicker r>» i,p->
nrm ök  amtlichen Bcrüandlungeu in KÜE

Waffenstillstandes für, -.*,,
WüTTp« ;„ttö  damit d,e beiden kriegführenden Teile den
ernden Srftsfu *** 8eI!eit' 0)t<® su  einem efirenfioftm , üau-

.»>« *Ä,«"Ä «SS * “ At
SälMSÖE * ff - - *«■•» « . TNZamlS

^AWÄÄtfts

♦>» , .. ^ **** inemotto otjJör wtcißö
SCnctriif Erfassung :,u  einem neuen großen
St hip«« fi ’ !n^ '«en könne» Auch der eiserne Nikolai
Echt.wen»  es ' ihm geling ^ ^ L '£ rTä <£ K
SÄt,i » taS « “ ”” * ' ” %

« « ■ir ÄÄL “ * » «

tut Bearnne Ses gegen -,artigen Krieges sich diese Groß
mn i als strategischer Nachteil  für u-iS erwiesen
{KL, . ^ L .® 0 *. r ?. n Franzose « und Engländer sie Möa-
' a>cht ansnutze ». die die Friedenshand der Bvffckc-
wrk, ihnen eröffnet Kat: sie find es . die den Krieg sortießen
fmrm r 1 fiC m ' Wy ö " Ertrinkende. .», einen Snob
Harm, noch immer an die unsichere Hoffnung ame rikan i-

Sar Raf .scnhilfe  klammer ». Aber eine geringe
Ilebertragung geigt, daß das Heer der Bereinigten Staaten
tut ne niemals d̂as werden kann was die iHuifcn für sie
W « wenigst t° I6R » nter  . 0ctt  günstigsten Berüältniffcri.
" . 'W V ' E"e Sctt gewinnen, die sie kaum gewinnen
werden , können die Lrreitkrgfte Amerikas nic-
mals einen Ersatz für die  R i c i e n I, e?  r e' R n ß -
lg nds , niemals o . » eg , A u s g l e i ck f ii, - , ( P c ,
1' 1 cv ft h.’•? 5 d c s s IV.' rfro „ tenfrieg es hl  e 11 ,1

chNMi,ch«„ dnrien wir nicht vergessen, daß Wassennill-
7t - !ckst. ''Ä ' / ' -7 '^ u bientet wenn er !„ Ä

rV,7 °f l'Uv  nlickleit auch dahin führe:, wird Sv
lange kein ncherer .iniköen geschlossen ist. bleibe,, natürlich
an,eh,l,che Strertk '-äste der Mittelmächte im Osten gcl 'indrn
' *' tc  l "»r§e der Waffenfiillstaild dauern wird , das h.jnat allein'

t« ^ 'timwinm . die vier platzgreift und dcreu -Beach¬
tung ,erten» der iffussen wir sicher erwarten dfixfeii in die

iLSÄMW " »"EMM . E .* £ ; &

Italienischer Kriegsichaupkatz.
Ieiti Cr*l !.' inT7 f iM i,f" £ 'cftcn  Gemeiuben ringe,
f<r n« p h Ü ! Pcr. Srcresarupve des stzclbmarschollsConrad  brachte „rastere Erfolg  x
. . . , tfrtcirf,iiff,:t;„r?ai |(fic Truppen habe« die starken ita«
l »c»„ c,-t» -- ierlnngcn im M c l c t t a a e bi r qe erstürmt
u «d geaeu mchriachc Gestcuaugr sfe behauptet. ' *

knffche Artillerie hat an den Kämpfen mitaewirkt
SÄr *"

® cr  Erste Gcncrn .'qnnrtiermeister : 8 « dc » dorfs.

Amtlicher deutscher Cagesbencht.
Grotz - S S - uptquartier.  8 . De.u ,« mt,jch,.

Westlicher Kriegsschauplatj.

ii « fia m ; **■ «w»«w. Ä « t inneren war er eben
8 t cr s ° r dc r l ich und darum werden alle

gjj .Äirs ÄifS 'äi,ftrt“ ».« S‘
igß & ÄÄaa/ss
sjjgi«̂ ^ W ss52gÄ %:

UWMWLE

R5 MM -MM -ÄZ

ZS,’ 5:<» '« IIIHII  SC..K
fte arniiltli ^ r Vunbesgeuoffen Hergabe». Aber selbst.
SÄ ”,” ? ® ’ uns Nieder-,»werfe:,. Man LuL
^ -hwgunaen 11110 bewilligte ihm die unerhörtesten

n- 'ctzt „ns unantastbarer^ -lle. alle ie»e »,al-Vp,7, a 7 »us unantastbarer
L w MÄai; e»Ä
b-« ffli? e? mEen ^ ^ °'^ ^ i§n.us '-oes "treu'lossn "Zaa !5

Bo fm-ü 7 1l te,1 '. ,lptt ,Vm '-'"fruchtbaren Bund - ab

K .LS SS .S;

roHf, j . <-r ö- T nran . oten neriprißt und auch sie für Eng-

8 § AmEWALLL -LA ? L .Vr'«'■mit fnl m - "ünsliaen Ausgang des ^eld-
- "hE "en ,r,cht auSgenuht. sondern Beifort S°n
zuruckaesebcn. - Man kan« nicht nctlcnwn, -Z

Heeresgruppe Kronprinz Ru »v reckt
dem klandr. scheu Kampfgebiet -,ahm die Artivcrictätiqkcit am
Abend unedcr erheblich a« Stärke zu. 3 "

Südlich und sLdwestlich von Macuorcö stjirniten
uu fe r er rnppea englische Grab e„  stießen
b,s ube, d,c »0« Bapaume ans Cambrai fiihrendc Straße vor

Einwirkung unserer letzten « uqkifsserfolac
MU. „nter den, siete« Druck von Norde« und Osten räu mt c

Ae « Steüu -w7Lu »dL7 "iich' au7die ^ L 7 « d

Ä »: äsäs ,5St . a - « s äjät:
«ää ^ äs ää
fcrc Simen bis zu vier Kilometer Tiefe vorgeschoben.
.. . j^ ll ^-ll;*,,Cm  Afftki " g hat dex Feind , soweit es die !,>!/
Ŝ ^ lSSS *?-.•«* *“- «nd ÄÜÄ
f 1'“* - 2>'c Trümmer dreier Dörfer und das zwecklos

pSSÄ » », ! -* !;

Ä 1 “ t ‘ ?,af lanM  weiten auf Frauk-«lötät Bode, , hrutcrlafft. Die Verluste die der
fee» letzten Tagen besonders , »> Bourlouwald erlitt k!»d
ungewöhnlich boch. Die c-ahl der Ä « Ä £ 5
Sfi m  5i « aeb- E °» Gesa « ,euer  hat L auf mchr

.7, ?,«; : ;zi «f « «• «

Wschuitt? ,.' der Ehampague' und" auf
Nördlich Maas «fer zeitweilig verstärkte Feuertät -akeit-s- 11*  Fnorneourt b'-achtc» Sturmtrunvs ,,o»

franSSfSWe Wroßcn ".ößere

Die beuyllmächtigten Vertreter der Obersteu  Acerfislci,
f« ”7 5t .^r 'üichlands. Oeftsrreiib-Ungariis der Türkei „ nd
« ?rtreta » ^^ ^ "-n-» ^ ^ 7 "'^ !,tit fctK bevollmächtiatsn
i> nt 7. (lü '7 berste,, Hecresleitu »», ein, ' Was-
SJ 1’.' 1:'. ÖO|t övb« Tage » fi«v sämtliche ge.»-- infamen Fronten
; '; 7 "S « " m.. b.,ri . Ter Be . -n« ist aus b >i 7

h , 7 . ,etzt Die z e l, n t ö q i ge Frist so«
^7 »?? ."» - ,̂ "- « " » a - dlnuize , « her de«
— af fcn ftrll  fta ud  au Ende :%n führru . /
lcl "lun - lickr-r Berrchtersiattnua über die

rgebnipc bat sich ein Teil - er Mitglieder der rnstikchc,, Nh.
ordnung a .„ etniac Tage i» die Heimat begeben

- «e Komm iss , ouSsitzu « ge«  da, . er» fort.

Aben-bericht-es Großen hauptquarüers.
. ... Berlin,  6 . Dez . lAmtlichi.

^ r » dwa,tl,ch »an CamSrai wurde « « rcoing
Feinde gefänbert.

Bon de « anderen Fronten bisher nickis Neues.

YLndenburg un- Luöen-orff in Veriin.
, . 'inr Besprechung mit dein^ eichskanzlcr̂ rafe« HeMi »»
sind Generalse 'dmarlchall ». Hinde.chû nnd L « « al ? f
». ^irdendors, in Berlin eingetroffc ». -

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
iWolfi-Dcl.)

ansEltern wurdc» ii« Lustkawpf und von der wrdp
«tztzehn fe,udl!che Flugstevae aügeschostcu

laiS illVl ' V* bip  Hafeuanlaaen »o» Ca-«a «s.  sow .e London, --hccrncst . böravescnd srhatba»,
^- 00 er und Maraaie mit Bomben angegri ffen
S8hää 6c U1,i* Soßtrcidie  Brände kcunzeich« rien ' ihre

Seitlicher Kriegsschauplatz.
tun,?«" Dc°wnÄl 'a^ ? « treter der Obersten Heereskei--nnoen Deutschlands . Oesterreich - Ungarns

di? Ä7 Krieasschanplatzeni« Aü. n Rasse » , „ be sürd-e Test vom 7. Dl- .co-l,.-.- tq,7 . 1-> «fcv THl
i2  llbr miiiaKs, ^rs zum

1<. Dezember 1917, 12 Uhr mittags, abgeschlossen.
ü { jf 7i7 .‘i 9ttt  - SU1- Herbeiführung eines Rassen-
stlllsta ud - S werden , « einigen Tagen fortgesetzt werde».
Handlungenb° a " **** Sro » f- fle5«« irSßere« Kampf-

Amtj'.ch wird ucrlan .barj: ' ^
Destlichsr Kriegsschauplgß.

ei ., ' wnrde zm-. schc" Rnstland den Berbiindcten
: 38  ? f fentMÄc  vereinbart . Regin » jiir

Ä E ^ .^ - ute« an. 10. Dezember lt UV, mittags- ic Wgfsenftillstqnösverhandlnugc« dauern f„rt.
^ ^lalienischer Kriegsschauplatz.m.' ei ba . a„s de.- Soch fläche der« je bei«b.c,

7 ^ " eine schwere Niederlage  erlitten.
^lEber früh brachen'»ach mächtige, Artillerie-

oordir . itung , an der auch deutsche Batterien mitwirkten nie
Truppe« »»es Geueralfeldmarschallö Conrain znn, Auqiiff
aeqen d.e Veb,rgsstellu « gcn des Melettagebiets vor Fn^ge¬
waltiger Sah » angelegte . reich ausgerüstete Abwehrcinritl»'
tun gen putzten d,e mit aller Fähigkeit geführte Bcrteidiqung.

-er —chnec und strenge Kälte erschwerten das Borwärts-
kommrn. Aber di» sorqkältigen Anarifssvorbereitrrna .-n „,.d
w Tapserkei. unserer. a»s alle« Teile » C «? S und

w rkuna" ^ ^ "" »de" Angreifer w „tzte« iedweder « egen-wilkunq per, - zu werde« .
ficfc » der Monte Radel ecä,e n« d der

» ^ Tandarecar.  Am Mittag «and Achsserschützen-
rcg.weut N ». 4 auf de« Monte Mi ela.  Geae » A6p,,d fii,-rfi
Z e >** t?Z" , "Klaffend «;« Ansturm der italieni 'ckr Rid r̂-
stand auf der Mele . t a Mammen . Die von' Bal - t^ na
Sstkick Tkrttärku^ dies Gegners wurdr,, ^ ,ch
"ast? tC* me "*c in der Flauk ^ g! -
. gestrige» Morgenstunden verlor neck .-rbiupr-
.. .. N'ngc«. der Feind den Monte Bom» «ud Klückhglt---
st°« v>m- n üei Foza.  Nu . 2 ub - nachmittags streck e

»isch - Bes ^ 7g "^ s &K C¥t & {

«," 5 : ^ »! » « ™ « « . . . » Ä .'Ä
L.* " " u »!c>.. Berlnste sind Dank
» «er  ae >ch,«kte„ K«mpss« hev„q oerjna 3
Piave -ckar̂ "" wir . sei. Woche« g«s dem westliche»
scha»n!äk uSa' ** ,Ĉ flM<t  Dezember das auf allen Arieg««
’SSSuSt **}? *'7atta0 l* i Egerländer » « faiiic« ?s *Ä zjr *”* * »»>--««»

Der fflkf des GemeralstabeS.
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Die Tschechen im Weltkrieg.
Wien , 6. Dez. (Wolsif-Tel .)

Die Abgeordneren Schürst Langenban  und Ge¬
nüssen brachten eine von den Abgeordneten Unterzeichnete
Anfrage an den Ministerpräsidenten und den Minister für
Lanbsverteiöigung über das Verhalten der Tschechen im
Weltkriege ein. Die Anfrage. welche Ü40 Leiten Ma¬
schinenschrift  stark ist. enthält das gesamte über diese
Frage aeiammelte Material.

Der Triumph der Leninisten.
Berlin.  6 . De, . (Wolff -Tel .)

„Daily Mail" meldet aus Petersburg vom 29. November:
Die Verständigung der Leninisten mit den Sozialrevolu¬
tionären und den Sozialinternationcilisten betreffend die
soziale Koalition bedeutet keinesweas. daß die Leninisten
ein Iota von ihren Grundsätzen aus-aeaeben hätten , sondern
daß die anderen Gruppen die fraglichen, in einen Wortschwall
eingehüllten Grundsätze anaenommen haben. Tatsächlich liegt
ein vollständiger Triumph der Leninisten vor.

Der Kamps um Zerusaiem.
Weitere Mitzersolge der Engländer.

Konstantinopel.  6 . Dez. lWolfs-Tel .)
Sinaisront:  Die Kamvshandlunaen beschränkten sich

ans ein mittelstarkes Artillcriesener an verschiedenen Stellen
der Front . Die schon gemeldeten Kämpfe um Bcturel -Fcha
waren sehr erbittert. Der Feind erlitt schwere
blutige Verluste.  3 Offiziere und 43 Mann wurde«
als aesaugen eiuaebracht.

Ron den übrige» Armee» keine besonderen Ereignisse.

Beschlüße der Pariser Konferenz.
Paris,  6 . Dez . (Wolff-Tel .)

Nach einer Meldung der Agence Havas beziehen sich die
Arbeiten her verschiedenen Ausschüsse, die durch die Kon¬
ferenz der Alliierten eingesetzt worden sind, aus hie Ge¬
samtheit der technischen Fragen hinsichtlich der Führung des
Krieges.

Der Unterausschutz für F in a n z a n g e l e g e nh e i¬
ten veröffentlicht eine Entfchlietzung. in der es heißt : Die
Vertreter der Mächte im Finanzausschuß erachten im Hin-
blük auf die Vereinigung der Anstrengungen eine regel¬
mäßige Zusammenkunft  als wünschenswert , um die
Lösung der Fragen bezüglich der Bezahlung der Kredite
und Wechsel vorzubereiten, ferner ein gemeinsames Vor¬
gehen sicherzustellen. Der amerikanische Unterschatzsekretär
Crosby und Finanzminister Klotz im Namen Frankreichs
teilten im Unterausschuß mit, daß diese regelmäßige Zusam¬
menkunft eine dauernde Einrichtung  bleiben müsse.
Die gefaßten Beschlüsse bekundeten ebenso ivie die von allen
Vertretern bekanntgegebenen Ziele die Auffassung, die die
Alliierten von der finanziellen Solidarität haben.

In dem Unterans'chutz für Bewaffnung und für
Luftschiffahrt  sollen die Vertreter der alliierten Na¬
tionen die Lage ihrer verschiedenen Kriegsbetriebe prüfen
und die praktischen Mittel studieren, um jeden doppelten
Gebrauch zu vermeiden und um 'die Anstrenaunaen eines
jeden Landes dahin zu richten, daß die Erzeugung den durch
die Rohstoffe gebotenen Möglichkeiten angemessener ist. Es
wurde ein interalliierter Ausschuß gebildet, der es ermög¬
lichen soll, ein gemeinsames Programm zu befolgen für die
Durchführung und Anwendung der gefaßten Beschlüsse.

Die vereinigten Unterausschüsse für die Einfuhr,
den Seetransport  und die E r n ä h r n n a bähen an¬
gesichts der Tatsache, daß die Seetransportmittel , die ihnen
zur Verfügung stellen, sowie die Verproviantierung , die
ihnen zu Gebote steht, gemeinsam zur Fortführung des
Krieges ausgenützt werden müssen, beschlossen, eine inter¬
alliierte Organisation zu 'chaffen und zu diesem Zweck ihr
Vorgehen zusammenzufassenund ein gemeinsames Pro¬
gramm aufzustellen, das immer auf dem Laufenden gehalten
werden und cs ermöglichen soll, ihre Hilfsanellen möglichst
auszunützen, die Einfuhr möglichst einznschränkcn. um da¬
durch möglichst viel Schiffsraum zum Transport amerika¬
nischer Truppen freiznmachen.

Der Unterausschußfür Blockade  untersuchte an er¬
ster Stelle die Uebereinkommen der Alliierten mit der
Schweiz über die Blockade, die in der in Paris vom 28. bis
.80. November abgeüaltenen Zusammenkunft abaeschloisen
wurden. Ferner untersuchte der Unterausschuß die Maß¬
nahmen, die ergriffen werden müssen, um die Ernährung

Rose am Rank.
Roman aus der Kriegszeit von Matthias Blank.

(2 .  Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Aber etwas seufzte er doch, und dann erst arbeitete ex

wieder weiter.
Trude von Gebsattel aber war längst im Garten : Sorgen

hatte sie keine. Die beiden schwarzen Bonus von Strecken¬
bach hatte sie ia versprochen erhalten, und sonst auälte ne
nichts. Bas ihre Sorgen bisher gewesen waren , das waren

>immer nur die Augenblicke bis zu der Gewißheit aewesen.
daß ihre Wünsche auch erfüllt wurden.

Aber io ganz zufrieden war sie diesmal döch nicht.
Schon einige Male war sie bei dem aroßen Einfahrtstor

von Steinbach gewesen, hatte dort ihr Gefickt -wischen die
Gitterstäbe geschoben und nach dem Walde hinüberaeschaui.
der in tiefem Schwarzgrün herübergrüßte . Wenn ihre
suchenden Augen dann nichts erspähen konnten, zuckten die
kirschroten Livven etwas ärgerlich.

Dann ging sie wieder nach dem Tennisplatz , schleuderte
einige Bälle, und kehrte abermals nach dem großen Ein¬
fahrtstore gewesen, hatte dort ihr Gesicht zwischen die
Gitterstäbe geschoben und schaute nach dem Walde hinüber,
der in tiefem Schwarzgrün herübergrüßte . Wenn ihre
suchenden Augen daun nichts erspähen konnten, zuckten die
kirschroten Lippen etwas ärgerlich.

Dann ging sie wieder nach dem Tennisplatz , schleuderte
einige Bälle, und kehrte abermals nach dem großen Ein¬
gangstore zurück. Ties Spiel hatte sich schon einige Male
wiederholt. .

Und das war ärgerlich. Trude warf den Schläger ver¬
ärgert fort.

Er hatte sein Kommen doch io bestimmt zugefaqt: und
er hatte noch iedes seiner Versprechen eingelöst. Das mußte
auch io sein, denn er war doch Offizier gewesen, und dann
war sie eine junge Dame, wenn ne auch noch manchmal die
Zöpfe hängen ließ. Jetzt war aber schon mehr als eine
Stunde verstrichen.

War ihm vielleicht ein Unglück zugestoßen?
Der Gedanke hatte ste erschreckt.
Sie hatte ihn doch lieb! Aber gerade deshalb durfte er

nicht ausbleiben.

Wiesbadener Zeitung Freitag, 7. Dezember 1917
der besetzten Länder siche,zustellen. Er beschloß, daß die
nötigen Maßnahmen ergriffen würden, um dem Ausschuß
für d>e Versorgung Belgiens und Nordsrankrcichs die
Tur ' führung seines Programms zu erleichtern. Der Un¬
terausschuß für V er p r vv i a n l i e r u n g und Trans-
porre  hälc eS für angezeigt, der Konferenz folgende allge¬
meine Erklärungen vorzuleaen: Da die lange Kriegsdauer
dem Verbraucher Produkte aller Art und in ganz unverhält-
nismäßiger Menge entzogen hat, leuchtet ein. daß die ver¬
fügbaren Hilfsquellen, sei es in den alliierten Ländern , sei
es in den verschiedenen neutralen Ländern, den fetzigen Er-
nährnngsbedürfnissen nicht mehr Genüge leisten. Infolge¬
dessen ist es notwendig, die allgemeinen Grundsätze, die seit
Ende Juli dieses Jahres von der 'amerikanischen Regierung
festgelegt worben sind, auszugestalten.

*

(Senf,  7 . Dez. ,Eia . Tel . zb.)
Die Pariser Ententekonferenz  verhandelte,

wie ein Mitarbeiter des „Matin " berichtet, viele Stunden
über die russtichenW a f f e n st i l l st a n d Sve r b a n d l u n-
g e n. Am Schluß der letzten Sitzung wurde von franzö¬
sischen Ministern initgeteilt, es seien an sämtliche Peters¬
burger Ententebotschafter auch an den japanische" , gleich¬
laufende Instruktionen in der russischen Angelegenheit ab-
aegangen. Man dürfe nur so viel sagen, daß nichts außer
Acht gelassen werde, das die geaemnaxiwalistiichc Bewegung
fördern könne. In keinem Falle  würde die leninni-
stische Regierung anerkannt  werden.

preußischer Landtag.

bis zu der ineinigen feststellen zu können, daß es besser ge¬
wesen wäre, wem: uns eine weise Regierung schon vorher
die Wahlrechtsvorlage eingebrackit und durchaesetzt hätte.
Dies soll deshalb nicht geschehen sein, weil oie Regierung
früher die Unmöglichkeit cinsah. eine solche bei den Parteien
durchsetzen zu können. Es wäre aber die Ausaabe einer
starken Regierung gewesen, einer solchen Vorlage hier zur
Annahme ggl verhelfen. Ick kann nicht einichen. daß die
Lage der jetzigen Regierung leichter ist aber die Schuld
liegt nicht allein bei der Regierung, sondern auch bei den
Parteien und Personen, die es als die höchste Weisheit an¬
gesehen haben, eine Reform zu verhindern. Herr von Hcnde-
brand hat aus naheliegenden Gründen große Mühe und
Arbeit aufbieten zu müssen geglaubt. nachzuweisen. daß der
Geruch der Reformsreundlickkcitseiner Partei unbegründet
gewesen sei. Das ist bis zu einem gewissen Grad kein rich¬
tiges Bild - Ans den Aeußerungcn des Herrn von Hcyde-
brand habe ich festgestellt, daß seine Ansichten immer reform-
freundlicher wurden. Diese Unfreundlichkeit aeaenüber der
Wahlreform ist aus dem starken Anwachsen der So¬
zialdemokratie im Reich zu erklären , und aus der Uebex-
zeugung der DeutschkonservatioenPartei daß cs dagegen
nur ein Mittel gebe: Die Erhaltung eines machtvollen
konservativen Elements im preußischen Abaeordnetenbans.

Welche Stellung meine Partei zu der Vorlaae einneh-
mcn wird , kann ich jetzt noch nicht sagen. Wir erkannten
stets die Rcfrrmbedürstigkeit des Wahlrechts an und haben
wiederholt das direkte und geheime Wahlrecht verlangt.
Wir schließen uns durchaus den Worten Bismarcks an. der
das Dreiklassenwablrechtals unvollkommen bezeichnet hat.
Wir wünschen nicht, daß djc Gebildeten und Besitzenden
von den Massen unterdrückt werden.

fEig. Drahtbericht der „Wiesbadener Zeitung ".)
w Berlin . 6. Dezember-

Am Regierungstisch Frieüberg, Drews . Sergt.
Präsident Graf Schw er in - L ö w itz eröffnet die Sitz¬

ung um 1114  Uhr.
Die allgemeine Besprechnna der

Wahlrechtsreform-Vorlage
wird fortgesetzt.

Abg. Lohmann snatl.):
Bevor ich mich mit den Ausführungen des Vertreters

der konservativen Partei beschäftige, möchte ich mich zunächst
mit einer Begrüßung an den neuen Ministerpräsidenten
wenden, dabei aber nicht auf die Frage näher eingehen, in¬
wieweit mit seiner Erncnnurfz eine Einschränkung der
Kxonrechte eingetreten sei. Ich verspreche mir vo„ einer
solchen Erörterung keinen politischen Nutzen.  Ich
für meine Person habe doch aus de« Ausführungen des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten den entscheidenden
Eindruck gewonnen, daß in den Verhandlungen mit den
Parteien keine Bindung nach der Richtung zu finden wäre,
daß er Dinge habe aufacben müssen, die durch seine Person
nicht gedeckt waren, daß er in ' den Verhandlungen gezwun¬
gen worden sei, einen Standpunkt einzumchmen. der non
seiner Uebcr.' eugung abmeicht. Wir sehen in dem Reichs¬
kanzler und Ministerpräsidenten zum ersten Male im Reich
nn) in Preußen einen leitenden Staatsmann , der vorher
jahrelang der Führer einer großen politischen Partei ge¬
wesen ist, eine Partei , mit der meine politischen Freunde
Jahrzehnte hindurch in lebhaften, manchmal erbitterten
Kämpfen gerungen haben. Er hat auch, nachdem er äußer¬
lich aus der Partei ansgeschieden ist. sich auf den Boden
einer ganz bestimmten politischen Grundanschauunq und
Weltanschauung gestellt, und er darf von uns nicht er¬
warten , daß wir ihm im voraus mit einer Ver¬
traue ns kn ndgebung  kommen. Wenn man nun auch
die politischen Gegensätze  nickst aus der Welt schaf¬
fen kann, s 0 m n ß ma u s i e 'so ch zurücktreten lassen
hinter den großen Aufgaben unseres gemein¬
samen Vaterlandes. (Zustimmung ). So ist

der Geist der nencn politische« VerstLndiaung
gekommen, der aber ein gegenseitiger sein muß. (Erneute
Zustimrnung.) In diesem Geist treten wir dem neuen Mi
nisterprüstdenten gegenüber. Wir haben keinen Anlaß , an-
zunehmcn, daß ec in seinem vorgerückten Alter die schwere
Bürde seines Amtes zu einem anderen Zweck übernommen
hätte, als zu dem, das Vaterland von den Stürmen des
Krieges in einen guten  und hoffentlich dauernden Frie¬
de  n zu führen. Wir wünschen ihm bei der Lösung dieser
Aufgaben aus tiefstem Herzen vollen Erfolg!
(Lebbgfter Beifall.) >

Ten preußischen Ministerpräsidenten werden wir mit
freudiger Wachsamkeit verfolgen und wir werden davon un¬
sere Stellung abhängig wachen. Und so verschieden wir Hier
im Hauie auch alle diesen Dingen gegenüberstehen, so glaube
ich doch, als gemeinsames Urteil der vier großen Parteien

Die große Mehrzahl meiner Freunde hat schwere
Bedenken argen die Vorlaae.

Wir wollen sie aber sorgfältig prüfen und sind zu icdcni
persönlichen Opfer bereit , um die V er w ü st un-
gen des Krieges zu heilen.

Das Herrenhaus sollte besser E r ste Ka m m e r heißen.
Die Lehrerschaft  muß i« ihm vertreten sein. Die Vor¬
lagen bilden ein einheitliches Ganzes  und müßten
daher von einer Kommission beraten werden.
Ihre Verhandlungen mögen von einer zeitgemäße« Mit¬
arbeit geleitet seiy, aber auch von dem Vewußtiein Ihrer
Verantwortlichkeit (Beifall bei den Nationallibcralen .)

Abg. Strobel (U.-Soz.l : Der Vertreter des Zentrums
hat erklärt , daß nur ein Teil seiner Freunde für das gleiche
Wahlrecht ist. Und von dem nationalliberalen Redner ha¬
ben wir gehört, daß ein großer Teil der Natiounlliberalcn
schwere Bedenken dagegen hat. Wir hatten erwartet , daß
ivenigstcns die Nationalliberalen für die Einlösung des
Königsmortes cintretcn würden. Aber cs scheint, daß Kon¬
servative, Zentrum und Rationalliberalc nur für die Ein¬
lösung eines Königswortes emUete«. wenn es erzwungen
worden ist. Wenn der Abgeordnete Lohmann Vertrauen
hat , dann sollte er auch für das gleiche Wahlrecht cintretcn.
Wir haben sonst kein Vertrauen zu der Ovferwillrükcit der
Nationalliberalen . Das gleiche Wahlrecht muß auch für djc
Gemeindcwahlen eingeführt werden. In einer Zeit, wo
cs sich um die Geschicke der ganzen Menschheit handelt, wo
wir die Revolution im Oste» haben, sollte dem Volk endlich
das ihm io lange vorentbalienc Recht eingcräumt werden-
Ich habe seit zehn Jahren noch nickst erlebt, daß den Reden
der Minister eine solche Mißachtung entgegengebracht wor¬
den ist, wie cs gestern der Fall war. Wir fordern das
gleiche Wahlrecht im Interesse des Friedens und des Selbst-
bestimmnngsvcchts der Völker im Innern . Herr von
Heydebrand, der Führer der mächtigsten Partei , lehnt die
Demokratie ab. Wir müssen aber die Demokratie Koben,
wenn wir zu vernünftigen Friedensverhandlungen kommen
wollen. Tie Rcgieruva hat doS Verdienst, die Initiatire
zu der Wablreform ergriffen zu haben. Der Not gehorchend,
hat sie sich dazu bereitfinoen lassen. Wer hat denn das Land
in diese Notlage gebracht? Sie (nach rechts) und die Un¬
fähigkeit der Regierung Haben das Volk in die Notlage ge¬
bracht! (Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung.)
Die jetzige Vorlage Hat noch große Mängel . Wir fordern
noch das F r a u en w ab I r echt und erwarten , daß sich aub
die Konservativen für einen Verstandigungssricben erklä¬
ren . Das deutsche Volk erstrebt die Demokratisierung und
einen Frieden ohne Annexionen.

(Schluß folat).

Kurse politische Nachrichten.
Der „regierende Bürgermeister " von Hambura.

Der hamburaii'che Senat hat den Bürgermeister Dr.
v. M eile  zum ersten Büraermeister , und den Senator
Tr . Schröder  zum zweiten Büraermeister gewählt.

Da kam er doch noch!
Trude vo» Gebsattel eilte nach der Richtung, auf der sich

eine Gestalt näherte: aber mit einemmale blieb sic stehen.
Die Enttäuschung sprach zu deutlich aus ihren Zügen : dabei
flüsterten ihre Livven noch:

„Aber das ist ia nur Heinz Besseler."
Und sie ging nach dem Tennisplätze, denn dort konnte

sie auf Heinz Besseler ebenso aut warten , wenn der andere
doch nicht kaw.

Als Heinz Besseler dann uaf dem Tennisplätze des
Gutes Steinbach erschien, da wurde sein Gruß zunächst nur
mit einem Kopfnicken erwidert : und wohin nun Trude auch
den Ball trieb, wohin sic dem Ball auch folgte, ein treuer
Begleiter war ihr dabei dieser NeuangekommeneBesucher.

Heinz Besseler war eine kleine unscheinbare Gestalt,
mit rötlich blondem Schnurr- und Spitzbart : seine trüben
Augen waren ziemlich ausdruckslos, das Haar semmelblond
und in der Mitte gescheitelt. Sein Anzug verriet die Her¬
kunft aus einem ersten Maßatelier . die Lackstiesel, das Sci-
dcntuch in der oberen Rocktasche und die in der Farbe auf¬
fallende Krawatte ließen den Träger in keinem vorteilhaften
Licht erscheinen. Ein verkniffener Zug um die dünnen
Livven stand im Widerspruch zu der Harmlosigkeit Die man
in seinen Augen vermuten konnte.

Immer wieder hatte Trude den Ball fortgetrieben.
Da sagte Heinz Besseler mit einem trockenen Lächeln,

das etwas erzwungen klang:
„Das sieht gerade so aus . als wollten Sie mir immer

entwischen, Baronesse."
„So !" klang es aelangweilt zurück, und der Ball wurde

von ihr bereits wieder einer anderen Ecke zuget.rieben.
„Ja . so. Und wie ich gekommenb-in , hat es fast so aus¬

gesehen, als hätten Sie mir entgegenlaufen wollen."
„Das war ein Irrtum gewesen." ^

er dann irgendwo liegen bleiben. Sie aber blieb bei Heinz
also der Erwartete kaum aewesen."

„Muß ich jemand erwartet haben? "
„Baronesse, das weiß ich nickt. Jedenfalls bin ich galant

genug. nur zu alauben. was Sie wünschen."
Um den Mund von Trude von Gebsattel zuckte es ver¬

ächtlich Die antwortete gar nicht darauf , sondern spielte
allein mit dem Ball weiter.

'Heinz Besseler hatte eine Weile schweigend zuaeiehen:
dann begann er wieder mit seiner Hellen, weibische»
Stimme:

„Hartstein war mir begegnet. Merkwürdig! Cr ist doE
ein ganz komischer Menich- ein ganz komischer Mensch!"

„Herr von Hartstein?"
Dabei versetzte Trude von Gebsattel dem Ball eine»

heftigen Schlag. Laß er in weitem Bogen fortilog. Mock^
«r dann irgendwo liegenbleiben. Sie aber blieb bei Heinz
Bcsieler stehen.

„Ja ."
„Wo?"

* „Er kam von der Rose am Rank und kehrte nach Hart'
stein zurück."

„Nach Hartstein?"
„Ja ."
So hatte er sie vergessen! Abscheulich!

satte! ballte die Fäuste.
Und Heinz Besseler erzählte weiter:

Trude von Geb-

„Einen häßlichen jungen Hund hatte er m seine"
Armen getragen, einen furchtbar tollpatschigen Köter- bei
sich irgendwo verletzt hatte. Er erzählte mir . den habe er
gesunden, und da der Hund am Wege liegen geblieben rväle.
io habe er ihn mitgenommen." :

So war er wegen eines Hundes nicht gekommen. '
hatte er wegen eines Köters , den er aui der Straße ae-
iunden. auch sie vergessen. Der Hund hatte ihm mehr a>
gölten.

Die Brauen von Trude ichvben sich hoch.
„Ist komisch! Ein Hund ohne Rasse, ohne Staw^bäum. Den hätte er doch liegen lassen können uud '

einen kauten, der auch einen richtige« Stammbaum » •
Nicht wahr ? Man sucht sich die Hunde doch nicht aui "
Straße ."

Und wegen eines solchen Hundes hatte er seine ZM"
vergessen.

Ta hob Trude von Gebsattel Len Kopf: . e#„Herr Besseler! Wollen Sic in einer Partie mem
Partner machend"

„Aber Baronesse, das wird mir eine beionöeke
zeichnung sein!"
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Krtegsereigniffe vor einem Zähre.
7. Dezember.

Aukarest-PloeNi. — Rovembererfolae der Flieger . — Der
Kaiser an Mackensen. — Lloyd Gc-r«e.

Die Verfolgung der Rumänen über die Linie Bukarest-
Ploesti machte Fortschritte. Die strategische und wirtschaft¬
liche Bedeutung der Einnahme vvn Ploesti stand nicht zurück
jefien  die Einnahme von Bukarest. Der arötzte Teil der
Whölproduktion Rumäniens befand sich damit in den HäN"
iett der Sieger . Auch die direkte Eisenbahnverbindung der
Moldau mit der Walachei mar mit der Einnahme von Bloestt
xnögültin abaeschnitten. — Monat November wurden
M den europäischen Kriegsschauplätzen7l feindliche Flug¬
zeuge abgcschoffcn: der eigene Verlust bctrua 31. — An
Generalseldmarichall v. Mackensen richtete der Kaiser an-
läßlich seines Geburtstages und der Einnalnne non Bukarest
ein Telegramm , in dem er iüm und den ruhmreichen Trup-
neu Dank und Anerkennung aussprach. — Tie Ministerkrise
in England endete mit der Berufung von Lloyd George, der
ein weiteres Kabinett und einen engeren Kriegsrat von
fünf Ministern bildete.

Verkehr mit Rüben.
Die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden veröffentlicht eine Verordnung über
den Verkehr mit Rüben. Diese Verordnung geht arund-
sgtzlrch davon aus, daß ejne Beschlagnahmung nicht erfolgt
daß aber diejenigen Rüben, welche zum Verkauf kommen,
der öffentlichen  B e rv i r t scha f t u n g unterliegen
sollen. -Danach ist also Erzeuger in seinem eigenen
Verbrauch nicht behindert. Er ist lediglich verpflichtet die¬
jenigen Mengen. welche er zum Absatz bringt, grundsätzlich
an die Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Regie-
rungsbezirk Wiesbaden, tz>eschäftsabteiluii§ Frankfurt a.
Mar». Gallusgnlage 2. zu verkaufen. Es sind aber, »m die
Organimtlon auf eine breitere Basis zu stcllrn. neben der
Bezirke,teile für Gemüse und Obst auch die im Bezirk beste¬
henden Genossenschaften als Aufkäufer cingcsiigt worden
und zwar in der Weise, das, de» verschiedenen Genossenschas-
t-n einzelne Kreise des Regierungsbezirkes zum Aufkauf
Wgewlesen sind.

Der Aufkauf  verteilt sich auf die Landwirtschaftliche
Zcntral-DaNehnskasse für Deutschland, Filiale Frankfurt
-m Main . Schillerstraße 25. ferner Hessen-Nanauische Han-
d-lsgenos,en,chaft für Getreide. Mehl. Butter- und Dünge-
mittel. Frankfurt a. M.. Kaiserstrahe 49. und auf dir 3en-
stal-Enn- und Verkaufs-Genossenschaft für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden, Wiesbaden, Mo ritz st raste 29.

In den verschiedenen Komnmnalverbänöen wird bo-
kanntgemamt. welcher dieser Verbände neben der Bezirks-
uclle zum Aufkauf zngelasien ist. Wo die auskansbevechtigten
Stellen oder Genossen,'chaften besondere Aufkäufer anstellen
werden die,e ebenfalls bekanntgemacht. Es soll durch diese
Organiiation dem Erzeuger der Absatz seiner Erzeugnisse
,0 leicht wie möglich gemacht werden.

Die Verordnung sieht auch die Möglichkeit der
Ve,  ch Ia gu  a n m un  g vor. Es ist aber zunächst nicht
daran gedamt. di« Beschlagnahmung durchzusübren, und es
wird hoffentlich auch möglich sein, ohne dieie Beschlagnah¬
mung durchzukommen, da cs ja lediglich die Absicht der Vec-
oronung t,t, die vom Erzeuger abgesetztc Ware zu bewirt-Basten.

Es wird Vorsorge getroffen werden, daß von den im
Aeglernnasbezirk zum Verkauf kommenden Riiben in erster
8m,e der Bedarf des Bezirkes selbst im möglichsten Umfang«gedeckt ward.

Die Bewirtschaftung erstreckt sich auf K 0 h l r ü b e n.
welche bei der Knappheit von Herbstgemnsen wohl stark
herangczogen werden müssen, ferner ans Meiste riiben.
tir/Tl- J* lS  , 3" ter  Sauerkrautersatz bewährt haben »nd
Miestlich auf Runkelrüben,  die wegen Ser sonst vor¬
handenen Mögkichkeit der Verwechslung mit anderen Rü-
vensnrten ebenfalls einftezooen werden mußten.

Freiaelasse" »ov ieder Abianbeschränkungist der B -r-
w" ^ oe»Kleinhändler und der Verkehr auf öffentlichen
Markten, und schließlich die Erfüllung der ^ iesernngsver-
irage die unbedingt 'öurchgefllbrt werden must

^Militärisches . Dem Fcldw.-Leutnant a. D. .sä ebner
Wiesbaden), zuletzt beim 1. Ers.-Bats . des Frif -Negis. Nr
m. wurde die Erlanknl « -s'rg^en A -iruikve», eeteiti

5. es ^uch ! Los! Sie Ivissen ja, Ivo die Schlägerund fite Rälle sind."
Nun mochte ei noch kommen: sic selbst wurde für ihnleine Zeit haben.

n ctttcä  ° uf i>er ^ ^aste anfqelescnen Hundes! Es
mume dies ein häßliches, unangenehmes Tier sein.

„Baronesse, ich hi« fertig zum Sviel ."
lFortfttzuna folgt.)

vom VLchertisch.
""" Testerreich. König von Ungarn. Von Ar-

L5{!Hr *L ®l c itn e r. Preis geh. 3 .<(, geh. 4 M Verlag Ge-
6ru%’- ^ öetcl lDr . « corn vaetel), Berlin W. 38.
?eb-v ^ Bugnis sein, schon jetzt das junge
m? ^ ^ » s,̂ ^ gaiig des Kauers Karl von Oesterreich bis
der Aadchenleben und die EntwicklungmU? 1*” Kai,er,n Zita vor der breiten Ocifcntlichkcit
j“? & fif?irKr,5rA itc-ri? i-?^ Är^ w ouf  lebr gute Kenntnis"ch nicht stützen könnte. Das Baanis mußte

dlchlc'tiier glucken, der auch noch durch Zuwendung
reichlichst untcritüvt wurde. In , neuen

H bekannten Schnrtstellers werden die Lebensbilder
.^ mucken Ka,servaares in ftlselnder Weift ausgerollt Eiii-
,̂ ^ ^ 'vabrt. die hüben und drüben volles Fnteresft ' finden
55 mL1,,V" r“ n& ^Lu'ideu von Franziska Bruck . Mit

^ «ln. Gebunden 6 M.  München . Verlag
0« fnÄW dlDer  Name der Blumeuttinstlerin -
S -Ä " lr läge» Blumend,chter,n - Franziska Bruck ist
e- (t’ll? f Kumtzeit,ckiirteu mit Probe» ihrer köstlichenWL begegnet. Run bat der Verlag F. Bruck,»an» A.-G. in
ie» El ES unternommen, in einem sehr reizvoll ansacstatte-all die »rnlle von Schönheit ein,z>iiangcii, die den
-in̂^ "gcbinbc,, der Franziska Bruck innewohnt. Ob sie einen

Alumenstranst onordnet oder ob sie ftir eine Feittarel
Dswbnachtsti' ch den Blumenschmuck schasst, ob sie einen

bildet oder das Bild einer schönen Frau mit
^EMichet» immer zeigt sie eine ans höchste gesteigerte

^ 'U' liliakeit. d,c cs ihr ge,battet, grösste Kiveckmänigkcit mit
»ucuüetitem Geschmack in der Farbcnvcrtciluna zu verbinden.

?ab« r Hinkende Note, der allbekannte volkstümliche
.reniid des Bürgers und Bauern bat ,'ocben seine 113. Wan-
,̂ runa angetreten. Tein Ränzel ist wieder vollaesvickt mit aller-

unterhaltimgsstosf. mit Erzählungen. KrieaSerlebiiissen.
H7vlMr?nik und sonstigem Kurzweil, daß er wieder in HansJin Dutte willkommene Aufnahme linden durfte. Verlag von
"" Utz Tchar:z»huvo in Labr iBaden). Preis : „Lahrer Hinken-

Prinzessin Elisabeth - Straße. Laut Magiitratsbeschlnß
soll die Straße „Am Panlinenichlößchen" umgetauft werden
und den Namen „Prinzessin Elisabeth - Straße " erhalten.

Markenfreies Fleisch. Dem städtischen Fleiichamt ist es
" ungen . fleischige Schlachtzicgen aus Polen aufzukauftn.
Dftles Fleisch wird am Samstalp dieser Woche in den hie-

Medgereicn markenfrei verkauft. Unserer Einwohstcr-
imatt wird dadurch Gelegenheit geboten, den Speisezettel in
der kommenden Woche etwas zu bereichern.

Der Raubmörder Karvczak ist am Mittwoch nach Mainz
einaeliefert und int Militärarrcsthaus festgesetzt worden.

Gemeinnützige Kaufmännische Stellenvcrmittlunq der
Verbände . Sitz Berlin . Im dritten Vierteljahr
wurden 489g Gehilfen und 499 Lehrstellen anaemeldet. In
dte Rewerbcrlistc wurden 3674 Gehilfen und 772 Lehrlinge
enigetragen . Unter den Gehilfen befanden sich.354 U»or-
9ontfterte Neue Stellungen  erhielten 1262 Gehilfen
»nd 108 Lehrlinge. 2?on 'den Gehilfen waren 482 stellenlos
JL?? 7'0 unorganisiert . Aufgaben von offenen Stellen und

.nß(f). Bewerbungspapieren für stelliingsnchende
Gebilwn lind in Wiesbaden a„ den Kaufmännischen Bxrein.
Luiienstratze 26. zu richten, in dem auch 'die Stellenliste
kostenlos eingesehen werden kann.

Fmkerversammlnng. Die Fmkervereine Sektion „Wies¬
baden und „Wiesbaden und Umgegend" beabsichtigen, sich
zu einem Verband zu verschmelzen. Fn der am nächsten
Sonntag . 9. Dezember, nachmittags 2% Uhr zu Wiesbaden
,n der^ ..Union''' stattsindertden Monatsvcrsammlung

28iesb-aden" wird dieft Frage den Mitgliedern
zur Beschlußlass,mg voraeleqt werden. Außerdem bringt die
Daaesordnung Mitteilungen über Honiaabgabe an Schwerst-
arbeiter sowie die Bedinaunaen für den Fuckerbezua im
nächsten Fahr und Veranstaltung einer Freiverlosuna.

Sterbekälle in Wiesbaden. Am 4. Dezember: Bruno L»hse.
Oberbabnassiitent, 82 I . Christvvh Schüler. Taalölmer 62 F.
Ari^ ricki Klunk. Landwirt m I . Mols Schmidt. Lehrer a. D.,
l°r ^;, .®'eoLa Halm. Taalotzner. 61 I ., — Am 5. Dezember:
Ehristmn Veite Wwe. geb. Buch. 78 I . — Am 6. Dezember:
Sodwig Stroof. 33 I . Katharina Schwertel geb. Dragäßer,81 Jahre.

Kurftaus, Theater , Vereine, Vortzröge1;fpo.
Königliches Theater.  G - Hauptmanns Drama

aus der deutschen Sage ..Der arme Heinrich", eines her reif¬
sten Bübnenwerke des Dichters, ist wieder in den Spiel¬
plan ausgenommen worden und aelanat am 21. Dezember
mit Herrn Evertb in der Titelrolle und Fräulein v. Hansen
als Ottagebe zur Ausführung.

Aur den vorotten.
Soun enb erg.

Wcihnachtsqaben für die Krieger. Aus Grund einer Be-
lprechnna zwischen der Gemeindeverwaltung und den hiesigen
Vereintguna -en wird für dieses Fahr nur noch eine Samm-
lnna ,'ur dte Krieqswahlsghrtsvfleae stattfinöen. Durch diese
Sammlung sollen insbesondere die Mittel aufaebracht wer¬
den für die Wcihnachtsacrbenfür die zu den Fahnen eiu-
berufenen Einwohner. Die Sammlung wird durch die Ge-
merndeverwaltung aeaenmärtia ausaeftihrt. Außerdeni Wir¬
tin Dezember noch eine Sammluna für die Kl ein ki n ber¬schu l e statifindcn.

Aur Nassau und Nachbargebielm.
Wicker. 6. Dez. Verbotener  M ü h l enb et  r i eb.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes erläßt folgende Be-
ranntmochuna: „Dem Mühlenbesitzer Georcr Heinin ^ er

wurde wegen ftstaestellter Unzuverlässigkeit der
Muhlenbetrieb auf unbestimmte .statt geschlossen.  Der
Müller Heininaer darf bis ans weitere Anordnuna von mir
von nun an Getreide iedxr Art in seine Mühle weder auls-
nehmcn und dort verarbeiten, stuwiderüandlunaen werde»
strafrechtlich verfolgt und etwaiae widerrechtlich zu Beinin-
qer aebrachte Getreidebestände ohne Bezahlung cingezogen."

^ Mirhelbach, 6. Dez. Todesfall.  MRHlenbesitzer
Foie » 5s im mermann  ist nach längerem Leiden im Alter
von 60 Jahren gestorben.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc.  Wiesbadener Strafkammer vom 3. Dezember. Kaum

war der Schreiner Georg R. in Höchst verheiratet, ats er
>i„ch schon an der Treue seiner Fra « zweifelte. Er schriev

iS  Ä tiJStSS - ******
... . Mein Vaterland. Deutsche Jugendbücher zur Pflege der
-Vaterlandsliebe. Dovvelband 34 und 38. G« n e r a l sel d -
mar , wa ll vvn -vi nd enburg  von Paul Lindcacher« Mit
cmem RilbniS von Sindenburg nach dem Gemälde von H„gv

>ln Pavvband gebunden 1.20 .//. Lt-,,ttgart. Verlag vonAdolf Vonz ». Comv.
*

... "D i e B e_r g sta dt". In , Noveniherbeft von Paiil
eü \l l C& 8 "mc li« ft  .a b*‘ «Breslau. Bergitabtverlaa Wilh.Goitl. Korn: Preis vierteliahrlich8 .M)  seinen sich in der Fvrt-
retzuna des Lalbroinans ..Hubertus" wieder all« Reize der
friichauelleiiüen Erzählkunft Paul Kellers. Der übrige Inhalt,
sowohl der Text wie die Bilder und die Mnftkbeilage. steht ani
der alten volle dieser wahrhaft volkstünilicheii und .zugleich vor¬ne«,inen Monatsichriit.
au  Mo öe. Das soeben erschienene vest 4der „Wiener
Mode ist dem z-vort im allaenieinen und den, Frauen« und
wiadatenivort im besonderen gewidmet. Dieses Ses, bringt
rerner die Auflösung der PreiSnovellc ..Die Herrin" von
.«avbael «chermann. Daur kominen in, Mvdetoil die besten
Neubeiten der Wintermode und eine Anleitung zur Llniertignaia
von modernen Kleidern ans Pavieritoiftn, ivobei besonders
oaram lnnuemieien sei. daß die ..Wiener Mode" di« einzige
Modenzeitung ist. die Schnitte nach Maß an fern nt. Die„Wiener
Mode i,t durch alle Bnchhaiidlnnaen. sowie durch den Vertan

^ 1/2. Gunweitdorft'ritrabe 87) zum Ouarialspreis
von 4.tt0 .u  jn beziehen. Einzelnummernkosten 80 I.

deshalb an den vermeintlichenLiebhaber einen Brief , in dem
er um ein trautes Stelldichein hat. und versah den Brief
mit der Unterschrift seiner Frau , stwei weitere Briest, die
ebenfalls, wie der erste Brief , nach Westerburg abaingen,
strotzten von Beleidigunaen . Die Strafkammer erkannte auf
Urkundcftfüischnngund erkannte aus die geringste zulässige
Strafe vvn einem Tag Gefängnis . Wegen der Beleidigun¬
gen wurde R . in eine Keldstrase von 30 Mark genommen.
— Fv Frankfurter Gewerkschastshans batten drei jugend¬
liche Slrbeiter sich kennen gelernt und ausgebeckt. ivv etwas
zu holen sei. Der eine wußte Bescheid, daß in 5ieilsheim
ein größerer Gelübetraq ausbewahrt wurde. Fr ., ein Mit¬
glied des Kleeblatts, wurde bereits vor einiger stcit wegen
Einbruchs, bei .dem den Dieben 820 Mark und Lebensmittel
in die Hände gefallen waren , durch eine empfindlicheStrafe
abgeurteilt : den Zweiten woll keiner mit Namen nennen
und der Dritte war der Fürivraezvalina Georg B. aus
Höchst, der aus seiner Slnstglt entivrunaen war. B. war um
die damaliae Zeit hei eine,» Felddiebstahl in Isenburg ab-
aefaßt worden, und hatte in Ofsenbach und Frankfurt sich
unter dem Namen Kölster aburtcilen lassen und auch unter
diesem falschen Namen dann seine Strafe abtiesesscn. Heute
stand 8 . wegen schweren Diebstahls vor der Strafkammer,
die ihn, dg bis jetzt alle Besierunasmittel bei ihm versaat
hatten, zu efttcr Gefängnisstrafe von fünf Monaten und'
drei Tagen verurteilte . — In einem hiesigen Teillazarett
war Käthe E. aus Budcuhcim als Hilssickwester beschäftigt.
Es kamen, iolonae die Schwester in diesem Lazarett vflegte,
fortwährend Diebstähle vor . Neherall wurde gesucht, nur nickt
bei der Schwester Kütbe, und als der Verdacht später doch
auf sie siel, ließ sich die Schwester versetzen. Die Diebstähle
hörten dann auf. aber in ^dem anderen Lazarett ringen sie
an. Die Schöffen hatten Schwester Käthe wegen sortgeietzten
Diebstahls zu icchs Monaten Gefängnis verurteilt . Ihrer
Berufung wurde an der Straikammer stgtigegehen und ihre
Strafe auf drei Monate berabgcsetzt, da die entwendeten
Sachen nur einen geringen Wert batten.

5yort.
Trainer F . Föftcn, 'der bekanntlich gm 1. Movember

aus seiner Stellung am Graditzcr Rennstall ausschieü, bat
sich jetzt wieder in Hovpegarten als öffentlicher Trainer
niedergelassen. Fästen bat berests von .Herrn C. Fröhlich
einige ältere Pferde, die bei der Auflösung der Fröhlichschen
Rennstall-G. m. b. H. nicht verkauft wurden, in Arbeit be¬kommen.

Der 23. Deutsche Scglcrtag in Berlin war von 32
Vereinen besucht. In der von Geheimrat Professor Dr.
Buzley  geleiteten Sitzung fanden sämtliche Vorstands-
anträae einstimmige, Annahme. Danach ist die Berschntcl-
zung mit dem Deutschen Kreuzer-Bacht-Berband genehmigt,
'der künftig eine selbständige Unterabteiluna de? Deutschen
Segler -Verbandes werden wird . Die Imgendsegolei soll!
möglichst den Vereinen überlasten bleiben. Der Flaggen¬
antrag des Potsdamer Nachtklubs wurde zurückgezogen, und
von einer Festsetzung der Termine für die nächstjährigen
Wettfahrten vorläufig Abstand genonimen. Für den ersten
ordentlichen Seglertag wurde anläßlich des äOiädriaen Be¬
stehens des Norddeutschen Regatta -Vereins Hamburg ge¬
wählt , doch soll ein eventuell nötig werdender außerordent¬
licher Sealertag wiederrnn in Berlin stattfjnden. Die Vor-
standswahl ergab Wiederwahl des bisherigen Vorstandes,
der durch die Herren Kvnström «Hamburg). Kren (Stettin)
und Keller (Berlin ) für 'die Kreuzer-Abteilung erweitert
wird . Fn -Sen Vorstand 'des Deutsch-österreichisch-unggri-
schen Se.gler-Verbandez wurde der Vorsitzende des Vereins
„Seglerha,is am Wannfee ". Stahn , gewählt.

vemischter.
Zw«, Personen in den Flamme « umgekommen. In

Saarbrücken  entstand in der Dienstaanacht in einem
Hause der Dentschherrenstraße ein Schadenfeuer,  das
mit groszer Schnelligkeit um sich arisf. Während es den
übrigen Htausbewohnern aclanq. sich zu retten, kamen der im
zweiten Stockwerk wohnende Rechnnnasrat a . D . ,dchcr
und dessen Schwägerin in den Flammen- um. Die Leichen
konnte» nur in verkohltem Zustande geborgen werden. Der
Sachschaden ist ziemlich bedeutend.

SchmackhafterElesanienbraten wurde am Sonntag , wie
die „Leipz. Avendztg." schreibt, in zwei Leipziger Restau¬
rants ausgegeben. Er war saftig und mild und . was nicht
unbeacktlick ist. markenfrei . Der Elefant im Zoologischen
Garten tw infolge 'der Unterernährung schon im vorigen
Fahre ivchrntals zusammcngebrochenund 'onnie von der
Feuerwehr nur mit grosten Schwierigkeiten wieder auf die
Beine gestellt werben. Als er dieses Fahr tvieder zusam-
menbrach. beschloß man . ihn zu töten. Zwei Schüsse mit
einen crroßkalibrigen Fagdgewehr durch Auge und Ohr
töteten ikn schnell. Er ergab etwa 18 Zentner Fleisch, die
von der Fleischbeschau als stir »ie">chl>ch-"> Genuß verwend¬
bar bezeichnet wurden. Ein Teil des Fleisches rourde zur
Fütterung der Raubtiere verwandt , die besteren Stücke
wurden menschlicher Ernäkrnng zugesührt. Die Haut soll
als Spaltleber für Schuhe verwendet werben- Das Skelet
wird prävariert-

yo!k§mrtschast.

Den ganzen stalieniicke» Kriegsickaiivlaü von der Schweizer
Grenze bis Triest zeigt in dem großen einüeitl-icken Mnßstabe
l : 3oöOOO eine neue Erscheinung des Verlages G. Frentag u.
Berndt Y. FrcvtagZ, Karte» der Tiroler. Kärntner und Fsonzo-
front 1 : .i8l>000. Preis 1.60 .kl finit Vostzusendiing1.70 .H],
bieten in einem llmschlaae2 Karten: Siidtirol mit dem an¬
grenzenden italienischen Gelije, bis Venedig—Mantua «58:
80 Zentimeter groß) und die Kärntner- und Jsonzosrout (40 :
8» Zcutimetcr groß). Beide Karten enthalten zahlreiche Name»
und viele Einzelheiten, iini» in 6 Farben schön und i'!Hcrsicktl>ck
ausgefiihrt und schließen genau aneinander a». Aus Wunsch
ist auch s«de der beiden Karten allein in einem Umitfitetfle zu
naben, und zwar die Tiroler Front stir 1 .U  lmätPostmfttibilng
110 •« ). die Kärntner- und Fson.-.oiront stir 60 (mit Past-
zniendung 70 J ). Jede Buchhandlung wie auch der Verlag
G. Frevtaa u. Beruht. Bien VN.. Schattenleldgoste 02 «Robert
«rieft . Leimig. Seeburgitraße 86) liefert die Karten gegen
'wrher'ge Einsendung des Betrages (Nachnahme erhöbt dieKosten).

Frankfurter Börsenbericht vom 6. Dezember. An der
heutigen Börse machte sich zu Beginn Verkaufsneiauna gel¬
tend. sodgß die Kurse zum großen Teil sich errnsßiaten.
Starke Kursickwarikutigen zeigten lick, für Chemisthe Fabrik
Golüichmidt und Hilpert . Der Kassenkurs von Holzver-
kohluna mußte gestrichen werde», weil däs Angebot ejn,
überstarke Kurseiubiiße veranlaßt Hütte, und ebenso wur¬
den Deutsch-Tljcheiseeiicke Elektrizitätsaktien nicht notiert,
weil bei gertuaem Angebot die Nachfrage sonst den Kurs
übermäßig in die Höhe hätte schnellen lasten. Rüstunas - und
Autvwerte rvarcn anianaS offeriert , später wieder etwa?
gÄestigt. Montanwerte Hlicbeti behauutet. Deutsche Fonds
beharrten in ftster Haltung , ebenso österreichisch-ungarische
Renten. Auch Nüssen und Rumänen waren geifrggt. Japaner
avaeschwächt.

Die Bank stir Lander und Industrie sDararstädter Ba „k1
wird demnächst in Pirmasens  eine Nieöerlatsuna er¬
öffnen. Zur Ergänzung ihres hessischen Filialnetzes beabsich¬
tigt sie. des weiteren in Binacn , AormS und Benz
hei  ui Riederlaffungeü zu errichte». Tie am 1. Fanvar auf-
zumachende Niederlafiun« in Binnen  wird das Ba „k-
uc ich äst 9 a u da » S ö bn e übernehme,,.

EchrI1tIojNr»g: Bernhard Grothu ».
Bera>i,« ortliil, tür deiitfche und auswärtige Politik : B . ® t oI 6 n 8 '
für Kunst. Siiionftfiaft, Unterhalt»«»«, und Volkswirtschaft!
B . E . Ei s an f> ctg e t : für Stadt- und Sanbnachrichtrn, Gericht und
Sport : LTt - tzelr  lür die Ameiaen: i. SB. 3 - So Mer ; sämtlichi

Wiesbaden.
Druck». Verlag der  Wtedbadener Bering »-Anstalt S.or- »,A



'M, »Leas » 7Uhr. Be! aufgehobene»! Abonnement,
ü*«w » flo» autaehobca-

/ ’■ Achter Volks abend.
»Mrt mift fei,, Ri »g

«■lue UrtfloSK. in 3 Akten, von Friedrich Hebbel.
,'*T s lCBe W ' s»u Herrn Regiffenr Legal.

Lybieu. . », . . . Herr Enerttz
Khodope. icinc Gewählt» '
«itfleS, ein ßir!c<f)c
Serbin, Zkl-rl,, ' . ,
Her», StltAn r '. \

itztlavu . .
* sbrm< . . . . . ..

L,e Handlung », ^ rgimchtli « und «,'iMfch. .. „ „„ ,IH)
ÜIHC». -jeilrojimw tum ziocima! iNerundzwanijiz Ktzmöe».

- »» ekleiluiig: Herr N-glslrur Lkgol.. - ÜuSe9.S0 Uhr.
» *• L»nm . g. SUhr . W . « .:

»r, t b Uhr. 2» . <*.: Siegfrl -S. - E -Mütag. « Uhr:
^ »'»eraig. Tunnerslog 13., s .S« Uhr. » S. E.: Sie

Frau Hummel .
Harr Albert ,
Frl . »sn Saufe»
,s*l.  Reimer«
Herr iJuHtu

- Herr L)trg»er
Uö ereignei ,ich iuuerhaw

Cbalia»
Mod. n. größtes 8i» ttvie!baüs.
«irchgafie ^ .l D-r-ftu «IN.

Ehre.
Trag . Z«j)avkpie! in 4 Ästen.

In der Hallpkrslie:

M !sr
fimm  KOcks

Lnstwiei hi >5 f M ffiit
IS ®1Sta unH

Leo S»eukeft . ?- is

ZLilüeSerg ij?AAsges
Der Hauptsttz der Teuijchen

Spieltoareu -̂ nbnstrie.

ILm -Iinn » >Vio !i!ktt6 « n.
Fi -- «« * , 7 . Dr * . s

NaAmittagrg 4 Uhr
A^ *ü" n ‘;"*<n *"-Kon *ert

S:adti ?Aes KurorAester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

StaHt. KurkapeMmeister
1. Ouvertüre znr Oper Die

dieb ’sAe Elster « Rossini
2. Finale aus der Oper
„ sf a“ st“ Gounod
3- Fantasie aus der Oper . Dm

Zauberflöte « Mozart
4. Kuss -Wa zer straur .s
5. Ouvert . z. Kantate . Die vier

MensAena 'ter « LaAner
6. Ern Abend in Toledo, Sere-
7 nadt “• J SAmeling
7. Fant a. d. Op. . Die Stumme

von Portict “ A„ h—

Freitag , 7. Dezember 1917
Abends 8 Uhr:

Abonnempntii . Konzerl
(Franz SAubert .Abend ).
8tSdtisAes KurorAester.

Leitung : Herr Herin . Inner,
1. Grosser MarsA in H moU
, Ouvertüre zu Ro^arrunde“
3. Zwei Sätze aus der un¬

vollendeten Symphonie inH-moii
I. Mlegro moderato,

II. Andante eon moto.
4. a) Moment musicaJ.
- biat d,e Ruh’> Lied
5. Militär marsA.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden
bei Beginn des cspzer ' es
pünktlich geschlossen u. nur
in den durA KüngelzeiAen
bekanntgegebenen Pausen ge-

ktesidenz « TKeater.
SteUag, ben 7. Dezember, aLeuds 7.50 Uhr. 4..
jWeuDctt! « nniuieftn«nftai»meruit#. Neuhet»

Schwanklnftfoieli» s «tte» non Toni Hmpekooe, n»i ga« jn
EoteUetiiuis: Keodor Srüh, 2R'a**««.

ÄLv «. %t Man>’ -S °», Meter
irnir , Proppen« Schwester* lit * * ’ Aane»°S 66a“io#

« &isyrr ~ \ **^ 5 ,3 ?
Julius OSIar. . . . ' ' ' ' A . ffj ®.
^rteberike PoNecke. .
a «lont< .Apfel . . . . . . * ’ ’ £ ?' !' ^ '' tt,0,<L
Rertda * unfcl . . . . ' ‘^ ^ ^ Vaatai
Amanda Patierinl ->- «°»u^

Machen be. Schäbedan, . ! | &,[“ « Ä
Svielt in einer mftietarriften Lladi.

. . Ende nach«50 Uhr.
mZT *' mt  d ' nkepauk ober IkhrtstnachtS°i btn

Taschen
in yerbifidunfl mit münzen, in enormer Huswahf und lieder-
wrien, von der einfachsten bis zur feinsten Husfühnrg.
Brieftaschenrr Zigarren«etuis®

Führers hedemarens und Kofferhaus
«rosse Burgstrasse lö • rerd. Fuhr  er, ßofiieterant.

©rosse Burgs'rasse

Frau

Oni ?(»id)liiH an 6if SefaiinfmaAiittg twm i . D-Zcmber »
Ors . wirb hiermit « rorbnet : .̂ 1

Es nttrd sd’Oden: '
L .Scpm .aas Wei« nMb,u -sm«»I- 31» eirtc SStnScw»
■roeröc" - Laib Ä'eißbryt mit je tiSo «ramm Lei«- uuS

fW) « ramm BerkqnissewiM. Stunbtu nach bm  Backen,
»bgezeben. Preis chr L Laih. BW SV

BerkauMdle: SU 9. Mi n s r, BshtckofstraHe 18.
i 'a .? ® Mangel «m W.ri«ern«̂ »,SmM beditigt, Lwtz
5.EE Bcistbrot Mr bei. schweren: ErsnSÄtSMen . Wie in fc* '
9era min-flifriing nom 1. Dezember äcttmmt, iwrorinet werben

. - • '>"5 SWitfeta»« 4er bereits für weniger schwere Krank-
beiten auegegcl>knen 3raittoM * ei6brot )*??ta ?ew wirb vorüber,
ffchrrtb Jbciwnftntt ans S4 iirv« rttigem Nel^enmeLI verausgabt,
waches ebenso wie oorgeminntts Weißbrot mit Hefe gebacken

oro  2 Laib Brot mit ie 1150 « ramm Teig- mtb
"kaiifsgewlcht, 2-i Lttrnden nach bem Backen. Ber-

k«Mspre,S nir 1 Lmb Brot- -.55 ,f.
Be rksukS stellen:

Rachenbeimer.  RöberftraHe 2S.
Minor . Babtchofftrahr18,

» Berger.  BSrmftraSe 2.
Busch, Wellritzsirahe28,

- S 0 ä m eö I. Trubenstrsfie 1,
- 3 im n: ermann.  MoritzstraHe 40,
» Seissert.  SuxeMburgstrabe6,
» Daub,  Vgribstrahe 16,
" - t eeg. RübeSbeimer Strotze 25,

Wa 11  o che r, Blücherftratze SS.
rocrJeri  bklonLers daraus aufnrersom »e-

£ 7. 91 Ä l#l verkauft werben bars, welches nicht wenig¬stens 34 Stunden git ist.

ram ?m«<f>unj eiag " 6*« nächsten Togen besondere Be-
Wiesbaben. ben 8. Dezember 1917.

- ■ _ _ __ Der Magistrat.

Zleischverteilung.
ftischgeschlachtetes Ziegenfleisch

«srkensrei am Berlmif.

Palast - Hotel
Kranzpiatz.

Mittwoch and Sonntag
von 4 Cnr ab

1141)
Teekonzert
im Wintergarten.

Auf das

Postscheckkonto 13021
der Abteilung in

des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
werden die

von den Eansbaltnngsvorständen
gesammelten Beiträge

eingezahlt.

Kaiser- n. Volkscbnk
Weiiinach’ssabe 1S17.

(8882

lebcr ”^ ' '* Knochenbeilage

zün «e
Kovf . .
Wiesbaden, ben 7.  Dezember 1917.

Preise.
4L6 -M  das Pfund
1.50 M bas Pfund
1.00 ..Ä bas Pfund
0.70 .Ä das Pfund

(8381
31» fllMlAm

^ Tabak-—,
Ersatz, feinste Bremer Ware,
durchaus vollwertia. befrie¬
digt selbst den mewShutesten

Rsucher
10  Pakete . . Rk. 6.—

.®g - . . . 37.50100 . . . . 52 —
Gtotzabntbmer verlangen

Sttdraanni Ehrlich.
BerlinO IV. Langestr. 7.

Für Liebesgaben ,u Weih¬
nachten kebr geeignet. l8'!8S

ilrüber Verein sSr SeLovelfürforgr Wiesbaden ).
Ro rar ist ratze 8 will auch in diese«

l 9en i® e,4enfe mttt  b - n CSristbsuin
Iwcn. Es gilt :» Kinder durch Weihnachtsgaben »u erfreuen . —
Wir wenden uns an Sw bewLbrten Ovferfrnn der Freunde und
Gönner des Bereins mit der Bitte, su unserer Deihnachts-

~^ 0t .£w,iiuf,fu{rn - « "ch sind Spielsachen. Kleider. Wäsch«und Lchub« sehr willkommen.
Gaben nedmen entgegen:

Oberin Freli » Sedwfg »ou der Goltz. Dr . « ueodze.
Blosartstratze 8. _Mainzer Straße 3.

Sonsenbrrs. — BekonntmaAunft
, Einlösung der noch mcht absebolten Bezugsschein« zur
minteucrung von Kartoffeln mutz a« Freitag , de« 7. Dezember.
MtmllMas von 8 bis 12 Udr in der Lebensmittelstelle er-
solgen Weim trotz -er erneuten Bekanntmachung die EinISsung
«»terblcibt, werden die SartoffelbesugSlKein« an die SreiZ-
kartotlelitclle zurückgegeben.

Sonnenberg, den 5. Dezember 1817. (S« l
Der Sürgermeifter. SuSell.

2 Hetzer
zum Bedienen der Trocken«
öfen für sofort gesucht.

Bewerber wollen sich beim
Trockentverk, Bauhof
Mainzer Straße melden
ei»Stint, isrtsffefomt.8:

$udtc Einrichtungen,
tt«,eine « »bei. Bi der ». Alter¬
tümer gegen auu Bezablunq ,u
kauien. 1̂i « v0 kr Dotz e mer-rtaste 28. Äti b 1 . ,« ,47

M  Heuer LWikrs-MWM
(Jaiaincrie:*c.b rau um lanatr
kridgrauer So e zu verl. ASlch.
-ebiersteinerstr. 9. Pt («N»5

Hol- rabrasuwnir ^ Kinderbett
Eiaenmöbelfabrik , Suhl . H»

SuifcBhraSe 25
nt die {verrfcbaftli* emge

rietet ' S. Etaae v. 8 Zim.
Kellern. ODachz-mmern

Badeernricht.. Lanktrevve.
Zentraibei ^. eiektr. Sicht
«as u w. per lo ort »u
vermieten. Näb. Sonror
Kehrstder Wage« ,nn .SüS

KI. Villa
zwilchen Wiesbaden an»
Sonnenberg Wiesb . Str . 57,
an Eiektr gelegen, ruh., geschätzte
Lage m-GoZ, estktr.Licht.Kauali-
>airon und grotzem Gemüse» und
Obstgarten , ist verhältnisiebal-
ber billig zu verkaufen- *««2

Näheres daselbst.

Akraelltische Aultusgemeinde.
-onagoge: MicheiSberg.

GoUeodieoft t» de» H-optitzaago« :
Freitag , de» 7. Dezember,

<rbe»dA (.SO Uhr
DeSbeth, de» z. Dezember,

Morgengebet ».3« Uhr
* NluZheben der itwra

» .00 Uhr
* »»chmtttagss.oo ubt
* Nirsgang 5.15 Uhr

Vochcntage morgens 7.(8 Uhr
. »ochmlttoas1̂30 Mir

Sonntag , de» S. Dezember,
abends 4.S0 Uhr

Best*» der khainiNafesteS.
2Ht*aitaeI. Kuitusaemciude
Tnnagose: Friedridistr U.

Freitag abends( .» Uhr
*Sabbath

COttitufab

utotßenä 8̂ 0 Uhr
Partrag 10.30 Uhr

nachmittag» S.Ofl Uhr
abends 5.13 Uhr

morgens 7.15 Uhr
abends tOO Uhr

Mncphon.
TatmurstroßsI :: Peitin « ^

^rst -Allein-Austshrun «!
Jas venorllie Parmer.

Stbausviel in -1 Akten.
Was man aus Liebe lut. .

Schwank aus derMünchner Künstler,erst.

Konopols&idifspieie
Wilhelm,trotze s.

Nordischer Kunstst m.
ttias vor der Ehe war.

Eine L"benStraaöb !e.
Prinz Ulaidemar und

Waldemar Prinz.
Porzüql . Lusttpiel in 4 Ast««

Eine Niesenait ĝape,
”ttrr kraft Handreichung barmherziger Liebe lösen kan«

«IJ * ^il CT ^ ELt &,e  Unterhaltung der 1000 elenden, gebrech
ItchCB, Oltöt und Hingen Srüpvel in unsren Anstalten : VW
kruvveste Sinder , von überall obne Unterschied der Heimat un!
Relrgron ausgenommen, zu bellen, pflegen und erziehen- ver
-ied ^ zn̂ Sst-"^ "" z ^ k>Sen erwerbsfäftig zu machen: altz

i EM «"- .Hut Linderung der Not un!aMm" “ ,am*
«rSsvelheim Augcrburg Oitvr.

Braun.  Superintendent.
._ (Postscheck-Konto 2423 Königsberg Pr .,

Sonvenberg- Verordnung
über Höchstpreise kür Verbrauchs,ucker.

mpr£ U! •S " Ä 6rcS 8 • der Bunbesratsverorbnung über de»
b4, felft ?l^ aa?^f ,r.l,«!1l s ' u<Ict l om  30 - Avrll 1916 wird «kr
6» Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Bstbrubfolgende Verordnung erlasten:

§ 1.
f?r  ri " dtund Verbrauchs,ucker darf beim Ber.

kauf an vre Verbraucher nicht übersteigen:
1. für Melis und Kristallzucker 4g Pfennig
\  n r Raffinade 42 Pfennig
Ä m ! O ' 46 Pfennig
4. für Kandis ^ ^ 60 Pfennig. '

, r.® ieK  dreile stnb Höchstpreise im Sinn « des Gesetzes, be¬
treffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 i„ der Fällung der
DekMintmachiingvom 17. Dezember 1914 (R.-G.-Bl S . 5161 i»
Perknii^ ng^mit den Bekanntmachungen vom 21. Sanuar 1915

«evtember 1915 (R. - G. - BL 3 . 603),
SI 3 äW) 916 ®- 183)  und 22. März 1917 (R.-G--

_ 8 3.
• v» S 1 festgesetzten Höchstpreise überschreitet,

wirb mtt Gefängnis bis zu einem Sabre und mit Geldstrafe
vis zu »ebntaustnb Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

rivl vorsätzlichen Zuwiderhandlungen ist die Geldstrafe min-
zJ2 *‘ &ö5  Dovvelte des Betrages zu bemcllen, um den
der Hochstvreis «berschrittm worden ist: überchsteigt der Miu-
destbetrag zebntause,,- Mark, so ist auf ibn zu erkennen. 3»
Falle nnldernöer Umstände kann die Geldstrafe bis auf dir
Hälfte des Mindestbetrages ermätziat werden.

Neben der Strafe kann angeordnet werden, datz die Ver¬
urteilung auf Kosten des Schuldigen öffentlich bekannt zu mache«
ist, auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
U*/ 6£n;Jr ]!ficrEN!m kann wegen Unznverläsfigkcit die Schlietzun-des Geschäfts erwlgen.

8 4.
» D » (e K̂ rordming tritt mit dem Tag« der Berkündung i«

Mit dem gleichen Tage wird die Verordnung über Höchste
nreise kur Verbrauchszucker vom 28. August 1916 (KreisblattNr. 104) aufgetzoben.

Wiesbaden, den 28. November 1917. OW7
Namens des AreisavsfchuileS.

Der Vorsitzende, von Heimburs.
Wird veröffentlicht.

Ssnucuberg . den 1. Dezember 1817.
__ Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonneoberg. - Bekanntmachung
Ausgabe von Kartoffeln am Freitag,  den 7. De«

zember und am Samstag,  ben 8 . Dezember 1917 in der
Lebensonttelstelle Wiesbadener Strotze 24 na» folgenden» rot-kartennummern:

am Frertag.  den 7. Dezember:
Nummer Ml bis 1900 von 8 bis 9 Ubr vormittags

» 1001 bis 1200 von 9 bis 10 Uhr vormittags
» 1201 bis 1400 von 10 bis 11 Ubr vormittags
- 1401 bis 1686 von 11 biS 12 Uhr vormittags

amSamStag.  den 8. Dezember:
Nummer l bis 200 von 8 bis 9 llbr vormlltogS

201 bis 400 von 9 bis 10 llfit vormittags
401 bis 600 von 10 bis 11 Ubr vormittags
601 bis 800 von 11 bis 12 Mir vormittags-

D« Kartokfelkartrn sind  vor,u,eigen . Es wird
daraus bingewiesen. datz zur Vermeidung -eines Andrangs ave
Anträge auf Verabreichung von Kartoifeln zurUckgewicstn wer¬
den miisicn. falls sie nach der vorstebenben Nummernfolge nia»
an der Reihe sind. Es wird deshalb gebeten, die vorstebend«
-rdnung genau emzubalten. Rur ko kann ein Andrang vtt
Wieden und eine Kontrolle für richtiges GewiHattstnben.

Sounenbers , Len 8. Dezember 1817.
Der Btr «er» « ster.
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